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Es gab Sommer im Veilchental, die waren besonders leuchtend und warm. Aber in diesem Jahr waren sich alle Elfen darüber einig, dass sie den schönsten und buntesten Sommer seit Langem erlebt hatten. Und auch wenn die Blumenelfen bereits eifrig Wintervorräte sammelten, trafen sich kleine Gruppen von ihnen abends noch auf den verblühten Wiesen und feierten. In der klaren Luft klang ihre Musik bis zur großen Felsenburg hoch. Dort standen auf einem Balkon die zwei Altelfen Fiamara und Citrinia und schauten hinunter ins Tal.

»Ach, es war ein hübscher, ruhiger Sommer«, sagte Citrinia versonnen. 

Fiamara, die Feuerelfe, nickte. »Ja, es war wirklich schön ruhig«, bestätigte sie. »Manchmal fast ein bisschen zu ruhig. Um nicht zu sagen: auch ein kleines bisschen … nun ja …«

»… langweilig?«, ergänzte Citrinia.

Fiamara lachte leise. »Es ist zumindest nichts besonders Aufregendes und Ungewöhnliches passiert.«

»Kein Wunder«, erwiderte Citrinia. »Unsere kleine Steinelfe Kiesel hat schließlich schon lange nichts mehr angestellt. Weißt du noch, wie sie im letzten Jahr ihren Steinelfenzauber ausprobiert und dabei eine ganze Höhlenwand einfach weggesprengt hat?«

Fiamara lachte vergnügt auf. »Oder wie sie mit ihrem Zauber das halbe Flussviertel überflutet und den Wasserplatsch aus dem Fluss geschwemmt hat?«

»Stimmt!«, rief Citrinia. »Oder die Laternen beim Finsterfasching. Kiesel hat sie aus Versehen in ein explodierendes Feuerwerk verwandelt und damit die ganze Party gesprengt.«
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Beide Altelfen kicherten in sich hinein. Ja, wo Kiesel war, war auch das Chaos nie weit. Aber genau das ist auch das Schöne an unserer jüngsten Elfe, dachte Fiamara bei sich. Sie sorgt dafür, dass es im Veilchental nicht zu ruhig und langweilig wird. Doch in diesem Sommer hatte man Kiesel kaum zu Gesicht bekommen. Fiamara kniff die Augen zusammen, aber auch heute entdeckte sie weder auf den Wiesen noch am Fluss eine Elfe mit gelbem Kleid und zu kurzen Flügeln. »Seltsam«, wunderte sie sich. »Ich werde mal nachsehen, wo das Springfeuerchen steckt.«

Damit verließ sie den Balkon und eilte zum Schlafraum der Jungelfen. Doch Kiesel war nicht hier. Fiamara suchte in den anderen Felskammern und im großen Festsaal und eilte schließlich die Treppen hoch, die zu den steinernen Höhlenzimmern unter dem Dach der Felsenburg führten. Als sie schnaufend dort ankam und gerade um die Ecke biegen wollte, rannte ihr jemand entgegen, ohne sie zu bemerken. »Vorsicht!«, rief die Feuerelfe noch, aber da war Kiesel schon im Rennen gegen sie geprallt.

»Uff!«, keuchte Kiesel. Ein dickes, verstaubtes Buch rutschte ihr aus der Hand und fiel mit einem lauten Knall zu Boden.

»So schreckhaft, Fünkchen?«, sagte Fiamara. »Und warum verkriechst du dich denn hier oben?«

Kiesel schluckte und bemühte sich um ein Lächeln. »Ich … ähm … wollte einfach in Ruhe lesen.« Doch dabei glühten ihre Wangen verräterisch rot auf.


Aha!, dachte Fiamara bei sich. Vielleicht heckt das kleine Flämmchen ja doch wieder irgendetwas aus? Sie unterdrückte ein Schmunzeln. »Für das Lesen sind die langen, öden Wintertage da«, sagte sie dann mit gutmütigem Tadel. »Im Sommer sollen Jungelfen sich auf den Wiesen austoben und keine Höhlenhocker sein. Aber du verkriechst dich schon seit Wochen. Und warum steckst du deine Nase in verstaubte Elfenchroniken?« Fiamara hob das Buch auf. Es bestand aus zwei Holzdeckeln, zwischen denen Papier aus gepressten Blütenblättern eingebunden war. Mit grüner Baumsafttinte hatte Arbus, der alte Baumelf, darin vor langer Zeit etwas niedergeschrieben. Und auf der aufgeschlagenen Seite prangte neben der grünen Schrift auch die Zeichnung eines Feuerdrachen. »Du liest Bücher über Drachen?«, wunderte sich Fiamara.
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Kiesels Wangen glühten noch mehr. Hastig nahm sie der Feuerelfe das Buch aus den Händen. »Ich … ähm … will alles über das Veilchental lernen. Und die Drachen gehören ja schließlich dazu.«

»Wie kommst du denn darauf, Fünkchen?« Fiamara schüttelte mit einem feurigen Schnauben den Kopf. »Nur weil der große Wolkenschatten und fünf kleinere Drachen am Beginn des Herbstes über uns hinwegfliegen, heißt das nicht, dass wir mit diesen gefährlichen Ungeheuern irgendetwas zu tun haben wollen.«

Kiesel biss sich auf die Unterlippe. »Woher weißt du, dass Drachen so gefährlich sind?«, fragte sie dann zaghaft. »Hast du sie schon einmal aus der Nähe gesehen?«

Die Altelfe schüttelte entrüstet den Kopf. »Wo denkst du hin? Wir sind froh, dass sie niemals im Tal landen. Stell dir vor, was sie mit einem einzigen feurigen Atemhauch hier anrichten könnten.«

Kiesel senkte den Blick und drückte das Buch fest an sich. Sie hoffte, Fiamara würde ihr nicht anmerken, dass ihr Herz schon beim Gedanken an feuerspeiende Drachen vor Aufregung in ihrer Brust trommelte.

»Manche sagen aber, sie sind für uns Elfen gar nicht gefährlich«, wandte sie ganz vorsichtig ein. »Weil große Drachen uns nämlich gar nicht richtig wahrnehmen. Sie verwechseln uns mit Mücken und beachten uns gar nicht. Sie sind sozusagen … elfenblind.«

»Elfenblind?« Fiamara lachte schallend los. »Wer erzählt denn solche Märchen? Wollen die frechen Flusselfen dich wieder aufziehen? Keine Elfe dieser Welt ist einem Drachen jemals so nahe gekommen, um auszuprobieren, ob sie uns wahrnehmen oder nicht.«

Irgendwo in einem schattigen Winkel erklang ein ersticktes Prusten. Fiamara fiel es nicht auf, aber Kiesel sah für einen Augenblick zwei mondhelle, runde Augen aufleuchten. Ihr bester Freund, das Mini-Monster Mino, leistete ihr beim Lesen in den Dachkammern nämlich immer Gesellschaft. Und Kiesel wusste genau, warum ihr Freund nun kicherte: Fiamara ahnte es nicht, aber Kiesel war einem Drachen schon einmal sehr nahe gekommen. Keinem Feuerdrachen, zugegeben. Aber immerhin einem knuffigen blauen Wasserdrachen. Noch jetzt erinnerte Kiesel sich daran, wie gummiartig sich seine Schuppenhaut angefühlt hatte – und wie stark sie nach Fisch und fauligen Algen gemüffelt hatte.

»Kiesel!« Der laute Ruf hallte von der Treppe herauf. Es war Kiesels beste Freundin, die Blumenelfe Lilana. »Ich habe Federsamen gefunden«, rief sie aufgeregt. »Sie sind leicht wie der Wind und trotzdem so nahrhaft wie Honig.« Im nächsten Augenblick stürzte Lilana schon in den Raum und sprudelte völlig atemlos weiter: »In deinem Rucksack kannst du so viele Samen mitnehmen, dass du dich auf der ganzen Reise satt essen kannst …« Kiesel hielt erschrocken die Luft an und schüttelte den Kopf und Mino nuschelte in seinem Versteck warnend: »Psst!«
    ...
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